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Amtliches.
Die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft wird auch

in diesem Jahre wieder angebrütete Forelleneier ( Bach¬
forelle ) von größeren Brutanstalten beziehen und an in¬

ländische F-ischzüchter gegen Ersatz der Selbstkosten , unter
Umständen auch zu ermäßigtem Preis , direkt versenden
lassen . Unter denselben Bedingungen wird sie die Ver¬

mittlung von Aalbrut übernehmen . Gesuche mit Angabe
der gewünschten Quantität sind längstens bis 1 . Dezember
d . I . an das „Sekretariat der Kgl . Zentralstelle für die

Landwirtschaft in Stuttgart " zu richten . ( Weiteres ist aus
dem Staats - Anz . Nr . 239 ersichtlich.)

Die Herbstkontrollversammlungen pro 1887 im Ober-

amtsbezirk Freudenstadt finden statt : in Pfalzgrafenweiler
am Freitag den 4 . Nov . , vormittags 10 Uhr ; in Besen¬
feld am Freitag den 4 . Nov . , nachmitt . 3 Uhr ; in Baiers-
bronn am Samstag den 5 . Novbr . , vormittags 9 Uhr;
in Freudenstadt am Samstag den 5 . Novbr . , nachmittags
3 Uhr : in Dornstetten am Montag den 7 . Novbr . , vor¬
mittags 9 Uhr.

D Der Kampf um's Mittelmeer.
Die schwere Erkrankung des Sultans von

Marokko und die unsicheren politischen Ver¬
hältnisse seines Landes bei einem Thronwechsel
haben die „Mittelmeer -Frage " wieder mehr in
den Vordergrund gerückt.

Das Mittelländische Meer , welches Europa
von Afrika scheidet, ist die wichtigste Verkehrs¬
straße der Welt . Der Suezkanal , der das
Mittel - mit dem Roten Meer und dadurch mit
dem Indischen Ozean verbindet , hat die Be¬
deutung des Mittelmeers noch erhöht . Wer
das letztere beherrscht , der beherrscht den Welt¬
handel und daher begreift es sich, daß nicht
weniger als fünf europäische Staaten um die
Palme ringen , nämlich Frankreich , Spanien,
Italien , England und Rußland . Heutzutage
liegen die Dinge so , daß Frankreich der am
meisten gefürchtete Bewerber ist. Es hat au
seiner Südgrenze ganz vorzügliche See - und
Kriegshäfen , Marseille und Toulon ; es ist im
Besitz von Algier , das ebenfalls einen guten
Hafen besitzt ; es hat Tunis unter sein Protek¬
torat gestellt und seine begehrlichen Blicke ruhen
schon längst auf Marokko.

Seiner geographischen Lage nach hätte in¬
des Italien bessere Ansprüche ans die Herrschaft
im Mittelmeere . In den letzten Jahren hat
dieses Land kolossale Anstrengungen für seine
Marine gemacht ; es besitzt die größten Panzer¬
schiffe und seine Küsten befinden sich in gutem
Verteidigungszustände.

Englands Anrechte sind teils erworbene,
teils historisch gewordene . Die Einfahrt ins
Mittelmeer beherrscht England durch die unein¬
nehmbare Felsenfeste Gibraltar . Als starken
Militärposten in der Mitte hält England das
gleichfalls stark befestigte Malta und am öst¬
lichen Ende des Mittelmeers hat es die Insel
Cypern „in Verwaltung . " Auch die Stellung
Englands in Egypten macht es zu einem maß¬
gebenden Faktor in der Mittelmeerfrage , woran
es auch sehr lebhaft interessiert ist ; denn dieses
Meer ist seit Eröffnung des Suezkanals seine
Verbindnngsstraße nach Indien.

Die Ansprüche Spaniens an die Herrschaft
sind historisch verblaßte ; die Zeit , in der die
spanische Flotte alle Meere beherrschte , ist längst
vorüber . Spaniens Macht ist an den Reich-
tümern zu Grunde gegangen , die ihm vor vier
und drei Jahrhunderten die Ausbeutung des
damals entdeckten Amerikas brachte . Dagegen
steht Spanien schon seiner benachbarten Lage
wegen mit Marokko in sehr regem Verkehr
und hat darauf seine Hoffnung gebaut , daß
ihm einmal Marokko als reife Frucht in den
Schoß fällt.

Als fünfter Mitbewerber um die Herrschaft
im Mittelmeere tritt Rußland auf . Um seine
Ansprüche zur vollen Geltung bringen zu können,
fehlt ihm allerdings noch eine Vorbedingung:
nämlich der Besitz von Konstantinopel . Der

Pariser Vertrag , der den Krimkrieg beendete,
verschloß Rußland sogar die Dardanellen , durch
welche es jetzt erst in das Mittelmeer gelangen
kann . Im Jahre 1870 jedoch , inmitten der

Kriegswirren hat Rußland diesen Teil des

Vertrages als aufgehoben erklärt und hält
seitdem im Schwarzen Meere eine starke Flotte.

Wie schon bemerkt , hat Spanien geschicht¬
lich und geographisch das erste Anrecht an
Marokko und die Großmächte , mit alleiniger
Ausnahme Frankreichs , werden sich gegebenen
Falls diesem Rechte nicht widersetzen. Das
wird schon durch den einen Umstand bewiesen,
daß Italien sich sofort unzweideutig und ent¬
schieden auf Spaniens Seite gestellt hat . In
Rom betrachtet man ein Hand -in -Handgehen
mit Spanien als selbstverständlich und die Unter¬
handlungen wegen eines gemeinsamen Vorgehens
sind in diesem Augenblicke wahrscheinlich schon
abgeschlossen. Spanien verteidigt eben auch
Italien in Marokko gegen das mächtige Frank¬
reich, um so mehr , da Frankreich im Besitze
des Mittelmeeres zugleich die Auslieferung
Konstantinopels an Rußland bedeuten würde.

Angesichts dieser Sachlage hält sich Frank¬
reich gegenwärtig sehr zurück und läßt offiziös
erklären , daß es mit Spanien über die Behand¬
lung der „marokkanischen Frage " einig sei —

so einig wie Hund und Katze, wenn es sich um
einen Bissen Wurst handelt . Spanien hält
bereits Truppen zum Uebersetzen nach Marokko
bereit . Es will offenbar den Fehler der Ita¬
liener vermeiden , den diese in Tunis geinacht.
Während sie dort zögerten , ging Frankreich
rasch und schneidig vor und befindet sich seitdem
zum großen Schmerze Italiens im Besitze von
Tunis.

Mit Interesse wird man die fernere Ent¬
wickelung der marokkanischen und Mittelmeer¬
frage beobachten ; ist doch die erstere ein neuer
Zankapfel , den die Begehrlichkeit Frankreichs in
den Kreis der europäischen Mächte geworfen hat.

Tages -Politik.
— Die „ Nordd . Allg . Ztg ." knüpft in

ihrer Rundschau an den Fall Caffarel folgende
Bemerkungen : „Das sich in diesem Augenblick
in Paris abspielende gesellschaftliche Drama
ist ein charakteristischer Beitrag zur Kennzeichnung
der politischen und sozialen Zustände der Repu¬
blik . Es zeigt zunächst, wohin die Zersetzung
des Parteiwesens führt ; es zeigt ferner , wie
verderblich und gefährlich es ist, politischen
Einflüssen innerhalb des festen organischen Ge¬
füges , dessen jedes große Heer bedarf , eine Be¬
rechtigung znzncrkenncn

'und , anstatt die persön-
licheTüchtigkeit und die militärische Qualifikation
zur Richtschnur bei der Beurteilung eines Offi¬
ziers zu machen, vielmehr nach der Parteirichtung
desselben zu fragen . Die Saat , welche die
Kriegsminister Thibandin und Boulanger ans¬
gestreut haben , hat ihre Früchte getragen . In¬
dem sie die Politik in die Reihen des Heeres
einführten , öffneten sie der Korruption die Wege
und boten sie, die obersten Hüter der Waffen¬
ehre , zuerst die Hand zur Demoralisation des
französischen Offizierkorps . Um die Aufmerk¬
samkeit von den Folgen , die ein solches System
unausbleiblich haben mußte , abzulenken , dazu
bedurfte es starker und sicher wirkender Reiz¬

mittel . Als solche wendete namentlich der Vor¬

gänger des Generals Fcrron die Jagd nach
Spionen und das Drängen zur Revanche an
und erzielte damit bei der leichten Erregbarkeit
des nationalen Temperaments seiner Landsleute
einen nicht zu unterschätzenden Erfolg . Derselbe
General , der die Geheimhaltung der Organi¬
sation des Heeres als eine der wesentlichsten
Aufgaben seiner Amtsführung ansah , setzte sich
über die Frage , welche Bürgschaften der Cha¬
rakter der Personen seiner nächsten Umgebung
für die pünktliche Ausrichtung des Dienstes
gewMte , leicht hinweg und übersah , daß , wäh¬
rend er die Bureaux seines Ministeriums her¬
metisch nach außen verschloß , der Räuber an
der Ehre der Armee in seiner unmittelbaren
Nähe hauste . Die stille Hoffnung auf den Re¬

vanchekrieg übertönte alle anderen Empfindungen,
hielt alle anderen Regungen nieder . Kam es

zu demselben , dann waren im Fall des Sieges
alle Schäden und Mängel des politischen Partei¬
regiments ohne jede Bedeutung , im andern Fall
wurde die Rechnung auf das große Schuldbuch
übertragen und verschwand in dein Wirrwarr
des allgemeinen Chaos einer Niederlage . Es
ist vielleicht ein lehrreiches Blatt Geschichte, das
mit dem Prozeß Caffarel schließt , lehrreich wegen
der Herbeiführung eines bessern Verständnisses
mancher nur an der Oberfläche beurteilter Er¬

scheinungen der letzten Jahre , zu welchen jener
Prozeß die Handhabe bietet . "

— Wie verlaut , soll Graudenz mit Rück¬
sicht auf unsere Nachbarn im Osten wieder zur
Festung erhoben werden . Eine Reihe von Ge-
neralstabs -Offizieren , sowie der Chef des Inge¬
nieur - Korps und General -Inspektor der Fest¬
ungen von Stichle , besichtigten kürzlich in ein¬

gehendster Weise die Umgegend der Stadt . Um
Graudenz soll ein Kranz von Forts errichtet
werden . In Thorn , bekanntlich eine Festung
ersten Ranges , werden gegenwärtig sechs neue
Forts bezw . Zwischenforts erbaut.

— Ob die Mafsen -Petitionen an den Reichs¬
tag für Erhöhung der Getreidezölle Erfolg
haben werden , bleibt davon abhängig , wie sich
die Regierung zu der Frage stellt . Heute wird
glaubwürdig versichert , die Negierung , welche
in der letzten Zeit die Frage beiseite gelegt zn
haben schien, zeige sich seit kurzem den Bitt¬
stellern geneigter.

— Die Pariser Presse nimmt mit Befrie¬
digung von der Entschädigung der WitweBrignon
Akt ; diese lehnte das Anerbieten Rocheforts
und eines Agenten ab, der ihr aus der Sub¬
skription des ,JntransigeanU 200000 Frank
garantierte , wenn sic mit ihm teilen wolle.

— Bei den gespannten Beziehungen , die

gegenwärtig zwischen Frankreich und Italien be¬

stehen , ist cs kein Wunder , daß den Pariser
Skandalen ganz besondere Bedeutung beigelegt
wird . Die „ Tribuna " , die bisher stets die leb¬

hafteste Sympathie für Frankreich bekundete
und die Allianz mit Deutschland und Oesterreich
nur widerwillig gnthieß , widmet den Skandalen
drei Leitartikel , und beleuchtet darin den Zu¬
stand der wahrhaft erschreckenden Korruption
Frankreichs , deren Wurzeln in dem Mangel an
Patriotismus ruhen . Den Patriotismus habe
der Chauvinismus getötet . Ueberhaupt ist der
Eindruck der Pariser Ereignisse für die hiesigen
Franzosenfreunde ernüchternd und niederschmet¬
ternd und trägt viel dazu bei, die Politik der

Regierung auch bei den widerstrebenden Elemen¬
ten populär zu machen.

— Aus Irland wird berichtet : Der Lord-

ß "-



Mitteilung der Vorarlb. Ldsztg . ist der Kapitän
des österreichischen Dampfers „Habsburg" Gras
von Merkandin vorläufig vom Dienst enthoben
worden. — Nach demselben Blatt kam die Fried¬
richshafener Zollbehörde einem beträchtlichen
Branntwein-Schmuggel auf die Spur, sie ent¬
deckte nämlich am Montag in einem vollen
österr. Obstwageu eine Kiste, welche ein Faß
mit ca . 300 Liter feinen Zwetschgenwasser ent¬
hielt . Nebst Konfiskation hat der Beteiligte
nun noch als Strafe den 4 — Ofachen Betrag
des Zolls mit ca . 300 M. zu bezahlen.

(Verschiedenes .) Hirschwirt Michael
Link von Schnra (Tuttlingen) dessen in
schlechtem baulichem Zustande befindliches Hans
am letzten Samstag abgebrannt ist , wurde
wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet.
Derselbe hat bereits ein umfassendes Geständnis
abgelegt. - Die Weinhandlnng von Fr . Hitler
in Ulm hatte am letzten Samstag eine größere
Quantität neuen Pfälzer-Wein in den Keller
geschlaucht und am Montag früh war der Keller
infolge der starken Gährung schon fast bis
Mannshöhe voll Kohlensäure, daß einem Küfer
das Licht erlosch und ihm schon der Atem ans-
zugehen drohte. Doch konnte er sich noch recht¬
zeitig an die Luft retten. — In Nöhlingen
fanden mehrere Knaben beim Graben hinter
einer Scheuer, um das dort stehende Wasser
abzuleiten, in einem Topfe drei holländische
Dukaten vom Jahre 1609. — Vor etwa 10
Tagen ist der Postbote Kibler von Arnach
spurlos verschwunden . Sein Botendienst ist in
bester Ordnung , es fehlt nicht das Geringste,
weshalb auch sein Verschwinden um so auf¬
fallender erscheint . In der letzten Zeit hat man
Zeichen von Schwermut an demselben wahr¬
genommen . — Bei einem Ausflug von Mit¬
gliedern der Göppinger Volkspartei nach
Schorndorf wurde auf dem Uebergang über die
nicht gesperrte Bahnlinie ein Gefährt von einem
Güter

'
zng erfaßt und auf die Bahn geschlendert.

Dabei wurden 4 Männer ziemlich schwer, die
andern leicht verletzt.

' Karlsruhe, 11 . Okt. In der Gegend
von Säckingen erregt die Konkurseröffnung über
die Firma Schmied und Maier, Frnchthandlung
in Brennet , Amts Säckingen, ungeheures Auf¬
sehen. Der Krach wird, laut B. L ., eine An¬
zahl kleinerer Geschäftsleute sehr empfindlich
treffen ; die Passiva , die bis heute noch nicht
alle festgestellt sind, sollen jetzt schon 200000
M . betragen, denen etwa 40000 M. Aktiva
gegenüberstehen . Die Staatsanwaltschaft hat
bereits in der Sache Erhebungen gemacht.

(Unfälle.) Bei dem Pferde - (Jagd-) Ren¬
nen in Baden - Baden um den Preis von
Rastatt stürzte Lieutenant Knsenberg vom Rhei¬
nischen Ulanen - Regiment Nr . 7 beim Nehmen
eines Grabens im Jffezheimer Felde so unglück¬
lich, daß das Pferd sofort tot liegen blieb und
der Reiter schwer verletzt und bewußtlos vom
Platze getragen werden mußte. Aerztliche Hilfe

war sofort in genügender Weise vorhanden. Der
Präsident des Rennens , Prinz «Hermann von
Sachsen -Weimar, war schleunigst zur Unglücks-
ftätte geeilt und traf alle weiteren Anordnungen
persönlich . Knsenberg soll eine innere Verletzung
erlitten haben. — Lient . Frhr. v . Thumb vom
2. Garde -Ulanen-Regiment , welcher am ersten
Renntag beim Anreiten zum Start eine Hürde
Übersetzer ! wollte und durch Fall des Pferdes,
welches mit den Hinterbeinen an der Hürde
hängen blieb, so unglücklich fiel , daß er eben¬
falls vom Platze getragen werden mußte, be¬
findet sich auf dem Wege der Besserung.

* Berlin, 11 . Okt . In diplomatischen
Kreisen verlautet , der französische Botschafter
Herbette, welcher im Zusammenhang mit der
Affaire Caffarel genannt wird , werde nicht
mehr nach Berlin zurückkehren und der hiesige
Botschafter-Posten neu besetzt werden.

Berlin, 11 . Okt . Hiesige hervorragende
Bankhäuser haben heute an der Börse unge¬
wöhnlich starke Verkäufe von Ruffenwerten vor-
genomme . i. Es ist das ein Ereignis, welchem
nicht bloß in finanziellen Kreisen Wichtigkeit
beigelegt wird . Die Verkäufe sollen zum Teil
auf Grund größerer Aufträge ans Paris statt-
gefnnden haben. Man hat dies dahin zu ver¬
stehen, daß die Pariser leitenden Bankinstitute
sich in der Erwartung des Zustandekommens
einer russischen Anleihe auf dem dortigen Markte
in Engagements mit russischen Werten einge¬
lassen hätten und jetzt, nach dem Fehlschlagen
jener Anleihe-Versuche ihren Besitz abstoßen
möchten . Ans Petersburg ist schon vor einigen
Tagen gemeldet worden, daß ans der in Paris
aufzunehmenden Anleihe nichts werden wird und
daß zum Ersatz eine innere Anleihe geplant
wird . Die Rückwirkung des Fehlschlagens
kann jedenfalls keine unbedeutende fein . Wenn
sich der französische Markt beinahe in demselben
Augenblick , wo er sich den russischer Werten
öffnet , ihnen auch wieder verschließt , so ist . die
Wirkung noch viel akuter als es der deutsch-
offiziöse Krieg gegen die russischen Werte je¬
mals war.

Berlin, 13. Okt . lieber das Befinden
des Kronprinzen erhält das „Berl. Tagebl."
folgende angeblich authentische Mitteilungen aus
dem Munde des von Baveno nach London zurück-
gekehrten Dr. Mackenzie : „ Erfreulich ist das
Allgemeinbefindendes Kronprinzen : 'fein Appetit
und sein Humor sind vorzüglich , was absolut
nicht der Fall sein könnte , wenn eine bösartige
Wucherung seit Monaten im Halse vorhanden
wäre . Allein andererseits wieder lassen gewisse
Erscheinungen leider Raum zu - Besorgnissen.
Der chronische Kehlkopfkatarrh zeigt Neigung
zu akuter Luftröhren -Entzünduug , und an dieser,
begleitet von starkem Fieber , litt, der Kronprinz
während der letzten Tage seines Aufenthalts in
Toblach . Eine derartige Luftröhren -Entzündung,
selbst der oberen Schleimhäute , gibt zu der Be¬
fürchtung Veranlassung , daß dieselbe sich wieder¬
holen könnte und dann eine Entzündung der

major von Dublin ist von der Anklage, die
Bevölkerung zum bewaffneten Widerstand gegen
die Ausführung der Gesetze aufgereizt zu haben,
freigesprochen worden. — Die Geheimpolizei
entfaltet eine außerordentlich rege Thätigkeit.
Am Freitag wurde in Liverpool der Koffer
eines aus Amerika ankommenden Reisenden mit
Beschlag belegt , der Sprengstoffe enthielt. Der
Besitzer

'
wies nach , daß er Bergmann sei und

die Sprengstoffe zu seinem Gewerbe brauche;
er wurde freigelassen , das beschlagnahmte Gut
aber zurückbehalten.

— Die russische Botschaft läßt den Blät¬
tern durch die „Agenee Haoas" eine neue ka¬
tegorische Ableugnung de? vom „Figaro" und
anderen Journalen dem Großfürsten Nikolaus
Michailowitsch zugeschriebeueu Toastes zugehen.

Landesnachrichten.
* Alten steig, 14. Okt. Mit Regen unter¬

mischtes Schneegestöber erinnerte uns gestern
und vorgestern daran , daß wir an der Schwelle
des Winters stehen. An zwei Morgen lag auf
den Dächern und am Hellesberg Schnee. Der
fürwitzige unerwünschte Gast verschwand aber
bald wieder als die Sonnenstrahlen ans ihn
eiuwirkten . Erwünscht wäre überall vor dem
Einwintern ein noch ausgiebiges Regenwetter,
da in den höher gelegenen Orten der Wasser¬
mangel sehr fühlbar ist.

Aus dem OA . Freudeustadt, 12? .Okt.
Seit einigen Tagen weilt der Landeskonser¬
vator für Altertümer , Herrn Paulus aus Stutt¬
gart, in Uuteriflingen, um die Ausgrabungen
auf dem dortigen Rockesberg zu leiten. Man
vermutet, daß an dieser Stelle Reste einer rö¬
mischen Niederlassung zu finden sind. Durch
die bisherigen Arbeiten wurde ein Thoreingaug,
ein zusammeugebrochener Keller, der Grundriß
eines Gebäudes , verschiedene Gefässe und ein
Schwert bloßgelegt. Nach der Ansicht des Sach¬
verständigen sind dies Ueberreste aus der aleman¬
nischen Zeit . Die Alemannen vertrieben die
Römer im 3. Jahrhundert n. Ehr. aus unserer
Gegend . Tiefere Grabungen dürften die ge¬
schichtlichen Ueberlieferungen von der Anwesen¬
heit der Römer genügend beweisen.

* Obertürkheim, 11. Okt. Am 29 . Nov.
v. I . verunglückte der Bäcker und Hirschwirt
Beck von Rothenberg auf hiesiger Station durch
das Aussteigen aus dem bereits wieder in Be¬
wegung gesetzten Zuge . Am gleichen Abend er¬
folgte noch dessen Tod . Die Witwe erhob in
Verbindung mit dem Pfleger ihrer 4 minder¬
jährigen Kinder Klage gegen den K . Fiskus auf
Reichung von Alimenten und Ersatz an ge¬
habten Auslagen . Da Beck seinen Tod durch
eigene Unvorsichtigkeit herbeigeführt hat, auch
dem EisenbahndienstpersoualeinVerschuldendurch¬
aus nicht nachgewicsen werden konnte, so wur¬
den die Kläger von der Zivilkammer des K.
Landgerichts Stuttgart unter Verurteilung in
die Gerichtskosten abweisend beschieden.

* Vom Bodenfee, 12 . Okt. Nach einer

Klein- Meschen.
Eine münsterländische Novelle von I . v . Dirk ink.

(Fortsetzung.)

«O , welch' ein hübscher Schrank , Ohm, " tönte des Mädchens Stimme
plötzlich aus der m grenzenden Kammer und gleich darauf erschien sie
ür Rahmen der Thür . « Habt Ihr nie daran gedacht , das Möbel zu
versilbern ? Eichenholz ist's und diese dicken Blumenkränze, wie natür¬
lich sehen sie aus. Das ist ein Meister gewesen , der ihn gearbeitet
hat und alt genug , uralt wag er auch sein, der Schrein , meine ich ! "
nef sie mit erhitzten Wangen.

„ O , sachte, sachte, Kind, " versetzte Herrn' phlegmatisch. Wie konnte
das dumme Ding dieses wüste Stück Hausrat nur sehenswert finden.
Und versilberngar? O die ' e Thrrheit ! lächelte er. Nicht für eine
Metze Korn bätt's einer genommen , so wie er die Menschen kannte;
denn es war ja grau und schwarz vor Altertum und wegen seines kolos¬
salen Gewichts und der massiven Form wohl kaum zu regieren.

„ Wißt Jbr , daß der Schrank Hunderte von Mar ! wert ist ?"
belehrte ihn Mieschen. « Ja , seht, " fuhr sie fort , als der Alte ungläu¬
big den Kopf schüttelte , «ich weiß es aus Erfahrung, denn zu meinem
Vater kam vor einiger Zeit ein Altkäufer aus Köln, der nach alten
Spinden, Truhen und Schränken fragte und darauf aus war , solche zu
gutem Preise zu erstehen . "

« Acht Tage lang ha '
. Vater mit dem Fremden die Kirchspiele ab-

gestreift und alle Bauernkammern durchstöbert und nur ein paar Unge¬
tüme von Schränken aus kernhaftem Eichenholz mit Schnitzwerk darauf
erbeutet, . orüber der Altkäufer schier närrisch vor Freude war. Er
nannte diese Schreine seine Schätze und der Vater war erstaunt , als
er ihm ein paar tausend Mark in blankem Silber auf den Tisch zählte.

„Mutter und Nachbarn hatten den Man ' nämlich für einen
Sawindler gehalten ; mich wundert nur , daß Mutter später bei der
Auszahlung sich Eures Schreines n 'cht erinnert hat .

"
Eine Weile sah der Alte stier vor sich hin, dann sagte er : „Gelt,

du hast niemals ein Patengeschenk von mir gesehen ! " Und als das
Mädchen errötend verneinte, fuhr er fort : « So soll der Schrank von
jetzt an dein Eigentum sein. Ja , ja ! " bestätigte er . « mag sein Verkauf
dir ein Heiratsgut in den Schoß werfen und das wird er," rief er
plötzlich wie begeistert, indem er dm grauen Kopf in den Nacken warf
und in diesem Augenblick ganz den Augenblick eines alten Sehers ge¬
währte . wie Sieschen ihn auf einem Bilde bei der Frau Amtmann in
ihrer Visiteustube angesiaunt hatte.

So freudig überrascht und dankerfüllt Mieschen auch war,
so ließ sie es dennoch an den üblichen Aeußerungen , solches zu bethäti-
gen , fehlen.

Zudem beschäftigte sie die Sorge um das Schicksal des Greises
zu sehr, um sich ungetrübt der Freude an ihrem Besitz hingeben zu
können.

« Wäre cs nicht besser," hob sie zur B . stürzung des Alten an,
« wenn wir den Schrank zu verkaufen suchten und das Geld in diese
Wirtschaft steckten ? Ihr brauchtet Euch nicht von Eurer Gewohnheit zu
trennen . Es ist so hübsch und still hier und ich bliebe bei Euch . Dort
an der Nebenkammer, wo Ihr das Grönfutter fürs liebe Vieh verwahrt,
ist ein Gelaß , in dem ich schlafen kann. Arbeiten kann und mag ich
rechtschaffen gern !"

Sie schob die Aermel an ihrem verschossenen Kattunkletde in die
Höhe und streckte die Arme nach ihm aus. „Bedenkt, sein eigener Herr
sein bei trocken Brot und Salz ist besser, als unter fremde Augen



tiefer liegenden Gewebe unter den mukösen Mem¬
branen (feuchten Schleimhäuten ) eintreten könnte,
welche zu strukturellen Veränderungen der tiefer
liegenden Gewebe unter den Schleimhäuten An¬
laß geben könnte . Wahrscheinlich wird der
Kronprinz sich in Kurzem nach San Remo oder
Nervi begeben ."

* Görlitz. In Preußen werden die Fälle
des Spielens in „auswärtigen " Lotterien ge¬
wöhnlich mit je 3 Mark abgestraft , wenn sie
zur Kenntnis der Gerichte kommen . Hierorts
ist das Gericht bedeutend schärfer vorgegangen.
Vor dem Schöffengerichterschienen 32 Personen,
die der Beteiligung am Lotto in Oesterreich
angeklagt waren . Die Strafen schwankten
zwischen 450 Mark bezw. 90 Tage Haft und
10 Mark bezw. 2 Tage Gefängnis.

* Ans Kissenbrnck (Brannschweig) wird
gemeldet: Ein schauerliches Familiendrama hat
sich hier ereignet. Der Topfhändler Habenicht,
welcher mit seinen Eltern wegen Auszahlung
des Altenteils in Streitigkeiten geraten war,
ergriff dabei ein Beil und versetzte seiner Mutter
zwei furchtbare Schläge auf den Kopf , so daß
dieselbe sofort eine Leiche war, dann drang er
auf seinen Vater und seine Schwester ein . Diesen
gelang es indes , zu entkommen und sich in der
Küche einznschließen . Daraus ging der Mörder
in seine Kammer und erhängte sich.

* Ottmars heim (Elsaß), 9 . Okt. Die
oft noch herrschende Unsitte , junge Raubvögel
als Spielgenüssen bei Kindern zuzulassen , hätte
hier dem sechs Monate alten Säugling des
Taglöhners Penniger bald das Leben gekostet.
Die Kinder des Totengräbers Weiß hatten im
letzten Sommer eine junge Elster eingefangen
und im Laufe der Zeit hatte sich das Tier
auch mit den Nachbarn vertraut gemacht . Es
hüpfte von einer Wohnung in die andere und
suchte sich sein Futter . Dies geschah nun auch
gestern nachmittag, wo das Kind bei Abwesen¬
heit der Eltern allein in der Wohnung in sei¬
nem Veilchen lag und schlief. Plötzlich hörte
der erwachsene Bruder ein jammervolles Ge¬
schrei .; er eilt in die Wohnstube und sieht nun
zu seinem Schrecken, wie die Elster dem Kinde
auf dem schon mit Blut bedeckten Gesichtchen
steht und fortgesetzt auf die Augenlider pickt.
So viel bis jetzt bekannt ist, sind dem Kinde
beide Augen und das eine Händchen verletzt;
doch hofft mau , daß die Sehkraft nicht ver¬
loren gehen wird . Selbstverständlich wurde der
unnütze Vogel sofort totgeschlagen.

Ausländisches.
* Basel, lO. Oktbr. Vor einigen Tagen

kam ein etwa 40 Jahre alter Mann zu einem
hiesigen Beamten , stellte sich als einen angeb¬
lichen Geheimpolizisten Oskar Schneider aus
Leipzig vor, der Kinder eines Verwandten in
einer Anstalt zu Ravensburg hätte unterbringen
sollen und da sich Anstände ergeben haben, nach
Freiburg gereist sei , um dort weitere Befehle
und Geld zu holen. Hier habe er erfahren.

daß das Geld bereits nach Basel postlagernd
geschickt worden sei. Zugleich bat er den Be¬
amten , indem er ihm, wie sich später heraus¬
stellte , eine gefälschte Urkunde des Armenrats
in Freibnrg vorwies , um ein Darlehen von
100 Frs . , das er auch erhielt und mit dem der
Schwindler verduftete ; er wird nunmehr gericht¬
lich verfolgt.

* Rom, 13. Okt. „Riforma" meldet, der
deutsche Kaiser spendete den Armen in Messina
zehntausend Mark.

* Paris, 10. Okt. Die „ France " beschul¬
digt als Grundursache des Uebels die — deut¬
schen Bierwirtschaften in Paris ! durch welche
harmlose Offiziere in das Garn deutscher Spione
gelockt würden ! ' — Der auf der Polizei -Prä¬
fektur angestellte Vorstand des Bureaus ge¬
fundener Gegenstände, Mail , hat sich die nicht
reklamierten Schmuckgegenstände wie Uhren , Ringe,
Armbänder im Werte von 30,000 Francs un¬
geeignet und wird deshalb gerichtlich verfolgt.

* Paris, 12. Oktbr . „Ropublique franc ."
sagt : Unter den bei Caffarel beschlagnahmten
Papieren befand sich auch ein Rssumö des Mo¬
bilisierungsplanes des 17. Armeekorps, so wie
der „ Figaro" denselben veröffentlicht hat. In¬
folge der bei D'Andlau vorgenommenen Haus¬
suchung ist eine Anzahl verschiedener Schrift¬
stücke, besonders ein Agenten-Register, beschlag¬
nahmt worden, worin die für den Handel mit
Ordenszeichen gezahlten Summen erwähnt wer¬
den. Das Gericht habe darauf die Verhaftung
D 'Andlau 's angeordnet ; derselbe sei aber in
seine Wohnung nicht zürückgekehrt. „Gaulois"
meint, D 'Andlau habe sich nach Brüssel be¬
geben.

* Paris, 11. Okt. Der Str . P . zufolge
ist Großfürst Nikolaus Michailowitsch nach
Rußland znrückberufen worden. Derselbe wird
morgen von Paris abreisen.

* Paris, 13. Okt. Der Kriegsminister
General Ferron forderte den General Boulanger
auf, ihm mitznteilen, ob die ihm (Bonlanger)
von einigen Zeitungen zugeschriebenen Aenßer-
nngen über angebliche Vffachinationen Ferron's
(in der Affaire Caffarel ) gegen ihn richtig
seien. General Bonlanger erwiderte, er habe
bisher keinen Einblick in diese Zeitungen ge¬
nommen.

* Petersburg . Der Generalgouverueur von
Wilna, Kachaoow, hat folgendenErlaß „zurBeru-
higung der Bevölkerung" veröffentlicht : Böswillige
Hetzer verbreiten unter Euch (dem Volke der
Shemaitenund Lithaner ) das falsche Gerücht,
als wolle man Euren katholischen Glauben
behelligen und Euch zgr rechtgläubigen Kirche
überführen. Dieses Gerücht ist eitel Lug und
Trug . Die Regierung wünscht einzig und allein,
daß Ihr , Euch Eurer Nationalität nicht schä¬
mend, lithauisch beten und lithauischePredigten
hören sollet, daß Ihr aber auch russisch gut
lernen sollt, um die Sprache Eures Kaisers
zu kennen und um zu wissen, wie Ihr in Ge¬
richt und Behörde zu verfahren habt . Dasselbe

gehen , seine Füße unter fremder Leute Tafel stecken, mag sie noch so
reichlich bestellt sein, " mahnte sie bekümmert.

„ Hm, ja — aber - ein Mann, ein Wort," stammelte Herm'.
„ Vor ungefähr zehn Jahren wäre es eher an der Zeit gewesen , neu
anzufanzen , — jetznnd lohnt sich

's der Mühe nicht , Kind — sicher
nicht ! " betonte er seufzend, als sie traurig ihr Köpfchen hängen ließ. —

Am folgenden Tage in aller Frühe erschien der Schulze, von
einem Notar und Zeugen begleitet ; der Handel kam in aller Frühe
zu stände.

„So , Herm'," sagte der Schulze, nachdem die Fremden das Haus
verlassen, „non gehörst du zu mir und kannst sorglos deinen Lebens¬
abend genießen . Wenn dir der Platz an der Herdmaner nur nicht zu
langweilig wird, denn wer an stete Beschäftigung gewöhnt ist , flieht
den Müßiggang wie die Pest.

"
Herm ' n ckle und stierte wertlos vor sich hin. Aber auch Klein-

Wieschen, das gedankenvoll neben ihm saß und etwas wie eine Ansvie-
lung in den leicht hingeworfenen Worten ahnte , wagte keinerlei Ein¬
wendung wie gestern . Es war ja einmal alles verspielt, seitdem sich
der Ohm , trotz ihrer Abmachung, verkauft hatte . Mit der Halsstarrig¬
keit eines Schafes , das dem Leithammel blindlings in den Abgrund
folgt, hatte er sich dem Schulzen ergeben , der in den Augen des Mäd¬
chens mehr und mehr die Gestalt eines Sklavenhändlers annahm.
Schien es nicht, als ob er seine Ware bis aufs äußerste auszunutzen
gedachte?

Umschau haltend schritt der Schulze jetzt in dem alten Dachsbau
umher. Als er den Eichenschrank in der Kammer sah, tippte er gering¬
schätzig mit dem Stocke an einen der kugelförmigen Füße des Schran¬
kes. „Altes Gerümpel ! hm ! " knurrte er, ftuhr aber blitzschnell herum,
als Klein-Wieschen, emporschnellend , plötzlich rief : „Der Schrank gehört

bezieht sich auch auf Andersgläubige . Ihr
Lutheraner sollt ebensogut russisch können und
in Euren Schulen russisch und nicht deutsch
unterrichtet werden, Ihr Hebräer sollt ebenso
in Handel und Wandel russisch zu sprechen
verstehen und nicht mit Deutschland liebäugeln,
denn Ihr alle seid russische Unterthanen ."

* Sofia, 12. Oktober. Bei den Wahl¬
kämpfen wurden 25 Personen getötet und 30
verwundet.

Handel und Berkehr.
* Eb Hausen, 12. Oktbr . In den letzten

Tagen sind hier mehrere Partien Hopfen L 88
bis 90 M . Pr. Ztr . verkauft worden. Immer
noch Vorrat.

* Stuttgart, 13. Okt. (Kartoffel - Obst-
u. Krautmarkt .) 1000 Ztr. Kartoffeln ä. 3 M.
30 Pfg . bis 3 Mrk 50 Pfg. per Zentner;
6000 Stück Kraut L 18 M. bis 22 M. per
100 Stück. - (12 . Oktbr .) : 7000 Ztr. aus¬
ländisches Mostobst 7 M. 50 Pfg. bis 8 M.
per Zentner.

* Rotten bürg, 12. Okt. -Der Hopfen¬
handel geht heute flau . Die Preise sind 70—
80 M ., bei besonders guter Ware 90 M. Es
ist bei der schwachen Nachfrage anzunehmen,
daß sie noch mehr sinken werden.

Heilbronn, 13. Oktober. (Obst- und
Kartoffelmarkt .) Bei dem heutigen Markte
stellten sich die Preise beim Obst : Aepfel 7 M.
50 Pf . , Birnen 6 M. bis 7 M. 50 Pf ., ge¬
brochene Aepfel 14 — 16 M ., Kartoffeln gelbe
2 M . 20 Pf. bis 2 M. 50 Pf ., Bisquitkartoffeln
2 M. 50 Pf . , Kartoffeln blaue 2 M. 40 Pf . bis
2 Nt. 60 Pf . , Wurstkartoffeln 2 M . 20 Pf . bis
2 M. 55 Pf . per Zentner.

* Weinpreise vom 1l . u. 12 . Oktbr . pr.
3Hektol .: Brackenheim. Käufe zu 121 und
124 M. — Bönnigheim. Lese in vollem
Gang ; einige Käufe zu 110, 120, 125 M. —
Cleebronn . 105 M. — Hohenhaslach.
125 bis 135 M . Qualität übertrifft gehegte
Erwartungen. — Neckarsulm. Einige Käufe
zu 130—150 M. Der Clevnermost zeigt nach
Oechslin 95, der Portugieser 93 Grad.

* Hohenstein, 10. Okt. Käufe zu 150 M.
für 3 Hektoliter. Qualität sehr gut. Gewicht
87 Grad . Schätzung schlägt zurück.
Telegramm d . Bl „Aas de» Tannen ."

Paris, 14 . Oktober, 12 Uhr 16 . Min.
Boulanger, der seine Aenßernngen gegen den
Kriegsminister Ferron eingestanden , erhielt von
diesem dreißigtägigen strengen Arrest. Ei« Mi¬
nisterrat wird später .beschließen, ob Boulanger
seines Kommandos zu entheben sei. Grevy kehrt
am Sonnabend zurück.

Paris, 13 . Okt . Der militärische Unter¬
suchungsrat beschloß einstimmig, den General
Caffarel zu entlassen wegen Vergehens an die
militärische Ehre. Der Kriegsminister Ferron
wird den: Präsidenten Grevh ein die Entschei-
dung bestätigendes Decret unterbreiten.

Verantwortlicher Red. : W - Rieker, Altensteig.

mir ; gestern , als Ohm noch Herr seines Eigentums war, hat er ihn
mir geschenkt ! "

„Ja , ja !" bestätigte Herm' kleinlaut : sie ist mein Patenkind und
da sie nichts hat, gar nichts und die einzige Ueberlebende von der
Eggers Art sein wird, Habs ich ihr das Hochzeitsgerät aus dem Braut¬
schatze deiner und meiner Urahne zum Herratsgute vermacht.

"
„So , hm . so , so !" machte der Schulze, indem er Meschen mit

einem Blicks streifte, wie ein Luchs , der auf ein Häslein herabfieht.
„ Davon hättest du mir zuvor Mitteilung machen müssen , Herm ! "

verwies er in strengem Tone . „Aber," fügte er schnell hinzu, als er
die verstörten Mienen der beiden gewahrte, „das ist kein Gegenstand,
um darüber zu streiten. Zuerst handelt es sich um eine Ueberstedelung
auf meinen Hof und ein Unterko nmen für die Kleine. Mit dem Hoch¬
zeitsgeschenk hat es noch gute Weile . Da ich diese alte Baracke zum
Abbruch meistbietend versteigern werde , drängt es, alles Geräte, die
noch irgendwie brauchbar und transportabel sind, herausznschaffen.
Der Schrank aber scheint ein Zwillingsbrnder von einem alten Möbel
zu sein, das in meiner Aufkammer steht . Zwei von der altdeutschen
Sorte nebeneinander müssen geradezu Parade machen," lachte er.

Diese Bemerkung diente jedoch nur dazu, Meschen in dem Ge¬
danken zu bestärken , daß sie ihr Besitzrecht nicht fahren lassen dürfe.
Nun erst, da ihr der Schrank streitig gemacht wurde, gewann er für
sie unschätzbaren Wert.

Die Art und Weise, wie der Schulze ihre gerechten Ansprüche
bei Seite schob , stempelte ihn zu einem herzlosen , eigennützigen Charakter,
dem auch eine offenbare Ungerechtigkeit znzutrauen wrr, wenn es sich
um die Befriedigung seiner Wünsche handelte.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen

Pfalzgrafenweiler.

Langholz -Verkauf.
D hiesige

Ge-
^ meinde

verkauft
am

Mittwoch de« 19. Hktoöer
nach dem Verkauf des Staats:

1162 Stück Langholz mit 577
Feftmeter

124 Stück Sägholz mit 46 Fm.
auf dem Rathaus.

Der Gemeinderat.
Altensteig.

Ar KitueuMter!
per Pfund 30 Pfg.

KolzWolle
per Pfuud 15 Pfg.

Lei
W . Waschow,

Conditor.
Atteusteig.

Walddorf.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiermit zur Feier unserer Hochzeit Ver¬

wandte, Freunde und Bekannte auf
Kirchweihmontag de« 17. Hktover

in das Gasthaus zum„Waldhorn" hier
freundlichst einzuladen.

Georg WreHing,
Sohn des

Jak. Friede . Bretziug, Küfers.

Wityekmirie Killer,
Tochter des

Jak. Hitler , Fruchthäudlers.
Wir bitten dieses an Stelle besonderer Einla¬

dung entgegennehmeu zu wollen.

Altensteig.
Eine große Auswahl in sehr gut erhal¬

tenen und neuen
Wo- - und Wein.

ist zu haben bei

irn KeHcrtL von etwa 30,
50 , 70 , 100 , 120 bis 350 Liter

und zahlbar auf Lichtmeß1888 bei

Z. G. Roller.
Ein Mädchen

im Alter von ca . 16 Jahren findet
auf Martini Stelle.
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die Expedition
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UtziluuKku
von Bremiüer, pract . Arzt in Glarus.

Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behänd
lnng , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Bernfsstörnng . vollständig geheilt : W>MI
Acrrrn - und Mcrgenkcrtcrrrk , Durchsall , Bauchschmerzen. Ed . Bär , Afsolteru, WL
Sornrnersprosferr , fleckige Gesichtstzaut. K. Lang , Rorschach. 8SM » M« 8Wi !Är« 'k
ItecHterr , nässend, beißend, seit 20 Jahren . I . Jlli Langnau . « MMMWUMMK
KicHt , WHeurrrcrtisrnus , seit 30 I . , sehr heftig. K. Fritschi, Oberteufen . SW
AesrcHtscrusscHtäge , Säuren , Mitesser , C. Eutenmann , Eannstatt.
HZsusenkaturrH , blutiger Ausfluß , Äasserbrennm . A , Wymann Heimiswyl b . Bnrgd A

MtsicHsucHt , Wtutcrrnrut , Frösteln, große Mattigkeit , Herzklopfen, unruhiger Schlaf,
Verdauungsstörungen , Appetitlosigkeit, schlechtes Aussehen, unregelmäßige zu schwache
Regeln, allerhand Meruenteiüen , Kopfschmerz . Snf . Ulmer . Steckborn . MMMM

Mkeurncrtisrnus , heiliger, fett 6 Jahren . X . Egger , Walzenhausen . KWH»

Morgen n , Aarrnkatarrk , starker Stuhlzwang (Isnosmus ) . bint . Stuhl , Bauchschmer¬
zen , Blähungen , Kopsschmen. , Ohrenleid. , übler Mundgeruch , E . Kern , Freienstei» sRorb . >

Mnsenröto , Säuren , KeslchtsausslHtäge . I , A , Buler , Einsiedeln,
Kcrnrcrussnft seit geraumer Zeit. Ehr . Stöckli n . Frau , Thun . NMW
IstsiHten , nässend am ganzen Körper. P . Klausen , Brigerberg b . Brigne.
KicHt in Hand - u . Fingergelenken, mit rosenartiger Entzü ndung , Anschwellung und hes-

ligen bobrenden Schmerzen. Joh . Oswald , Obernzwpl,
Bettnässen,

'
MtasenschrväcHe , vonJugend auf . gi . Nychiger ( für Sohn ) Schwädris.

Wt
'
eicHsucHt , WLutcrrnrul , Kopfschmerz , Weruenkeiöen , Maitigkeit , besonders in

den Füßen , schlechtes Aussehen, Magenkrämpfe , Blähungen , Schwermut , Kcrcrruusfnll,
GesicHtsausl

'
cHt

'
äge , Säuren , Mitesser . Evcile Bourquin , Ehaurdesonds.

ZiußgescHlvüre u . nässende , beißende IkecHten , seit 4 I . Alter 65 I . ; hatte
bei 7 andern Aerzten vergeblich Hülse gesucht u . verschiedene der in den Zeitun gen an-
gcvriesenen Mittet ohne Erfolg angewandt , Ulr . Gut , Wangen b . Dübendorf , 8WZZ

Küftweb , WHsurnntisrnus sei , 7 I, , war arbeitsunfähig , B . Vetsch . Lalez , NN
Augenleiden , AugenfcHwäcHe , Entzündung,Ilecbten . Ad . Gloor , Aathal , AA
Kropf , HaksaiischweUling . Athembeengung seit 10 I , I . I . Hühler , Oberhelfenswil , DM
Bandrvurrn rnit Kopf , in 2Ltunden , ohne Borkur . H . Großer , Davos,
Leberi

'eiöen , Kebttiopskatnrrt ) , heitiger Husten, Auswurf , Heiserkeit , Verschleimung
Rauhheit u . Brennen im Halse, Blutarmut , Schwäche, Kopfschmerz . I . Luscher , Freiburg.

_ Adressieren : „ Wrernicker pract . Arzt, Postlagernd Konstanz ."

Altensteig.
Irische Sendung

klepiiantsn - llgstsö
eingetroffen bei

Ir . Kkaig,
Conditor .

'

vlrsots kostäarrlxLe1i1ÜÄ.)irt
vov llsmburg nnoü kievyorL

jsäsQ Mttwook imä Tonnlag,
vovllavre vaoü AsvyorL

ssttöv lllsnstog,
vouTisMll uaeir AsvvorL

all « 14 ras «,
von Lamburg naodVesUnäisa

M0Qs.U1o1i 3 mal,
von Samburg naod Mexloo

monatllok 1 mal.
OLs kost - vLrupksodjK's äer OessUsodaL

bieten dsl ausgsrsioknvlvp Vvppllsgung, voo-^
rllgkkokio krsiseFsleseiiLbLt sEoki klir va ^üt«»
vis r « Isoi,vaüsvk»-?assaglsps.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Wieker , Bnchdruckereibesitzei>
Karl Kentzler Sohn , Altensteig,
I . Kaltenbach , Kgcnljaulen.

Arische
Altensteig.

empfiehlt
Chrrr . BurgherrL.

Wagokd.

Fuhrmanns-,Schäser-
L Mctzaerhemdeu

(Pariser)
sowie

Kummücragen unä
Nsnokettsn

oM mir Lester Qualität sind in
alle« Größen stets vorrätig bei

C. W Lutz.

Wir iilrerntzllmttn fsäsr^sit lür «litt

l.olin-8pinnersi8ebornreute , ksvenakurg
Maods , Laul null

Xttm Vorarksitsn 211 6arn rmä 4,6imvrinck, roll ttttä Ksbloiollt iu l,oster
( juttlitüt unter 2usiolleruuA rssllstor uuä stilllAstsr LoäiouuuA . 8ouä-
UUAOU lrauvo A6F6U kruuoo.

6 . w. I_ul2, /^ llensteig . 6ar! ksuel-
, vol'nsietten.

0

z
§

billigst bei
in schöner Auswahl

M W-Ker.

im Gehalt von 40 Liter verkauft
fortwährend

r>. Graf, ;r.
Altensteig.

Loeoanussduttsr.
DorsHliidrs Zpkisksklt

zum Kochen, Wollten und Macke«.
Garantiert reines Naturprodukt

bei
Chrrr . Gurghard.

SDZW srNlirNli , VW«
welche an Magen - u . DarmleidenH
Bandwurm . Lungen- Kchikopft
u Herzkrankheiten, Schwindsucht,ß
Unterleibskrankheiten, Blüsenlci-I
den, Haurrankheiten , Drüsen -j
leiden, Kropf , Augen- , Ohre -
Nascnleid n, Gicht, Rhenmalis^
ums, Rückenmarks - und Ncrven-s
leiden , Frauciikrmikhciten, Bleich -I
sucht leiden , ist das Schriftchm :»
«Zehandlmg u. HkituuM
A » s von Krankheiten s» 8
ein .Ratgeber für alle Leidend^
zu empfehlen . Kostenlos zu bd
ziehen von Ludwig Magg , Buch
Händler , in Konstanz.

MrvUirriSiner » 1
> - bosts»' j-rratttÄt —— U
I doi 6tzl,r . 816118, L88ltiixeal
^ dsrHsrst L IrsidrlerosufsdrlA . H

Altensteig.
Schrannen - Zettet

vom 12 . Oktbr . 1887.
Neuer Dinkel . . . 8 50 7 85 7 2»

7 50 6 75
10 —

7 —

Haber . , , ,
Roggen . , , ,
Welschkorn , . .

Wiktnakienpreise
vom 12 . Oktbr . 1887.

VrKilo Butter . 75 Piq.
2 Eier . 12 Pfg,
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